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.V 12. Iienstag , den 30. Januar 1917.

Dkl Cköultstag des Kaisers.
Eine Feier an der Westfront.

Großes Hauptquartier, .27. Jan . (Zeus.)
Zum dritten Male feiert das deutsche Heer den
Geburtstag seines obersten Kriegsherrn im Feld.
Der militärische Brauch, diesen Ehrentag in
Entfaltung höchsten kriegerischen Glanzes zu be¬
gehen, kann an der Front natürlich nicht so
durchgeführt werden wie im Frieden. In den
Stellungen des Abschnittes, den ich besuchte,
herrschte erhöhte Bereitschaft, um etwaigen
lleberraschungen, die die Franzosen mit Vorliebe
bei solchen Gelegenheiten ins Werk setzen, mit
aller Entschiedenheit zu begegnen. Bei den zu¬
rückgezogenen Truppenteilen aber hatte man
allerlei Vorbereitungen getroffen, um den Kaiser¬
tag aus der langen Reihe der Kriegstage festlich
herauszuheben.

Mit einem Zapfenstreiche begann gestern
Abend die Feier der Division. Bei sternklarer
Nacht und beißender Kälte marschierten die

-Schleswig-Holsteiner durch die krummen Gassen
des alten Lothringer Dorfes, das sich romantisch
um das hochgelegene Schloß aufbaut. Die
Eichel des zunehmenden Mondes stand tief am
Horizont, als die Männer im Stahlhelm, von
Fackellicht magisch beleuchtet, strammen Schrittes
daher marschierten und vor dem Divisionskom¬
mandeur Aufstellung nahmen. Die Klänge des
altvertrauten preußischen Präsentiermarsches er¬
klangen hell und fröhlich durch das schlafende
Dorf und die französischen Einwohner lugten er¬
staunt und erschreckt durch die Türspalten, ver¬
meinend, die Deutschen feierten wieder mal einen
Eieg Hindenburgs. Nach dem Vorbeimarsch
kam die Heiterkeit zu Wort. Die Mannschaft
der 2. Kompagnie, bei der ich zu Gast war, hatte
sich selber eine ganz urwüchsige Komödie ge¬
zimmert und es störte sie nicht im mindesten, daß
der General selber einer der dankbaren Zuschauer«
dieser„Revierstube" war. Das Freibier feuchtete
die durstigen Kehlen und mit Liedern und Vor¬
trägen wurde der Abend beschlossen. Am nächsten
Tage Gottesdienst im Waldlager. Abordnungen
der kampferprobten Truppen sammelten sich im
weiten Viereck um die fichtengrüne Kanzel, wo
die Geistlichen beider christlichen Konfessionen
in kurzen Ansprachen die Ge fü hle und Gedanken^

der Soldaten für den Kaiser zusammenfaßten,
für den „Fürsten", der in keiner seiner öffent¬
lichen Kundgebungen unterläßt, seine und unseres
Volkes gute Sache vertrauensvoll in den Schutz
Gottes zu stellen. Mannhaft und markig er¬
gänzten die Worte des Generals die geistlichen
Fürbitten. Feierlich tönten die Klänge des
Dankgebetes und der Kaiserhymne durch den
verschneiten Wald. Der scharfe Ostwind nahm
sie auf die Flügel und trug sie weit über Täler
und Höhen zur Verdunfront hinüber, vor dem
Feind und vor aller Welt ein neues feierliches
Gelöbnis der Treue zu Kaiser und Reich bis
zum Tode. Dumpf dröhnend gab der Donner
der Geschütze die Bekräftigung dazu. Im
leuchtenden Sonnenschein rückten die Truppen in
die Quartiere ab, den Kaisertag in guter Ruhe
zu beschließen.

Berlin, 27. Jan. (W. B . Amtlich.) Zur
Feier des Geburtstages des Kaisers fand km
Großen Hauptquartier heute Vormittag Gottes¬
dienst statt. Im Anschluß daran nahm der
Kaiser die Glückwünsche des Generalfeldmar¬
schalls von Hindenburg, des Generalstabes, so¬
wie der anderen höchsten Dienststellen des
Großen Hauptquartiers entgegen.

Gnadenerlasse.
Berlin, 27. Jan . (W. B .) Ein Aller¬

höchster Erlaß bestimmt über die
Niederschlagung von Strafverfahren und die

Begnadigung von Kriegsteilnehmern:
Ich will meine Erlaße vom 27. Januar und

24. April 1915 sowie vom 27. Januar 1916
erweitern, wie folgt:

1. Die bisher noch nicht niedergeschlagenen
und noch nicht rechtskräftig erledigten Unter¬
suchungen gegen Personen, die vor dem heutigen
Tage die Eigenschaft als Kriegsteilnehmer er¬
langt haben, wegen der in den erwähnten Er¬
laßen bezeichneten Straftaten werden niederge¬
schlagen, wenn die Straftaten vor dem heutigen
Tag und vor Einberufung des Täters zu den
Fahnen begangen sind.

2. Den unter 1 bezeichneten Kriegsteil¬
nehmern werden die vor ihrer Entlassung von den
Fahnen durch Urteil oder Strafbefehl eines
preußischen Zivilgerichtes einschl. der auf Grund
des Gesetzes über den Belagerungszustand ge¬

bildeten außerordentlichen Kriegsgerichte oder
durch Strafverfügung einer preußischen Polizei¬
behörde oder durch Strafbescheid einer preußischen
Verwaltungsbehörde wegen der vor der Einbe¬
rufung zu den Fahnen begangenen Straftaten
bis zum heutigen Tage rechtskräftig erkannten
Strafen, soweit sie noch nicht vollstreckt oder er¬
lassen sind, einschließlich der Nebenstrafen und
der rückständigen Kosten in Gnaden erlassen, so¬
weit die einzelne Strafe oder ihr noch nicht voll-
streckter Teil nur in Verweis, Geldstrafe, Haft,
Festungshaft bis zu einem Jahr einschl. allein
oder in Verbindung miteinander oder mit
Nebenstrafen besteht. Der Erlaß der Neben¬
strafen erstreckt sich indessen nicht aus die nach'
8 42 Abs. 1 des Militärstrafgesetzbuches von
Rechts wegen eingetretenen militärischen Ehren-
strasen. Die vorstehend bezeichneten Strafen
sind auch dann erlassen, wenn sie zu einer Ge¬
samtstrafe vereinigt sind; jedoch tritt in diesem
Falle der Straferlaß nur ein, wenn der Gesamt¬
betrag der Strafe oder sein noch nicht vollstreckter
Teil das oben bezeichnete Maß nicht übersteigt.
Auf die Strafen, die von einem der mit anderen
Bundesstaaten gemeinschaftlichen Gerichte er¬
kannt sind, findet dieser Erlaß Anwendung, so¬
fern nach den mit den beteiligten Regierungen
getroffen Vereinbarungen die Ausübung des Be¬
gnadigungsrechtes Mir zusteht.

Die Niederschlagung und der Straferlaß er¬
folgen unter der Bedingung, daß nicht der Täter
mit Rücksicht auf eine Straftat seine Eigenschaft
als Kriegsteilnehmer verloren hat oder verlieren
wird; sie erstrecken sich ferner nicht auf solche Per¬
sonen, die Kriegsteilnehmer geworden sind, ob¬
wohl sie die Fähigkeit zum Dienst in dem deutschen
Heere oder der kaiserlichen Marine gemäß§8 31,
34 des Reichsstrafgesehbuches, §§ 32, 33, 42 des
Militärstrafgesehbuches verloren hatten. Soweit
sich jedoch auch Fälle dieser Art zu einem
Gnadenerweise eignen, will Ich Einzelvor¬
schlägen auf Niederschlagung der Untersuchung
oder auf Erlaß oder Milderung der Strafe ent¬
gegensetzen.

Ich ermächtige ferner den Iustizminister, zu¬
gunsten der oben bezeichneten Kriegsteilnehmer
und deren Hinterbliebenen, in Strafsachen, die
vor preußischen Zivilgerichten geschwebt haben,
und bis zum heutigen Tage rechtskräftig er-

Christel.
4loman von Freifrau Gabriele von Schlippenbach.
Fortsetzung.) Rachbruck verboten.

fix anft versuchte mehrere Male, ein
Gespräch mit seiner Nachbarin anzuknüpfen, aber
Christel antwortete einsilbig und war gleich
darauf wieder in lebhafter Unterhaltung mit
ihrem Tischherrn. Sie fanden die Mahlzeit zu
kurz, sie meinten, sich noch soviel sagen zu
müssen.

Die junge Welt spielte Lustkegel und Tennis,
wahrend die verheirateten Paare zusahen.

eiP famoser Mensch zu sein, dieser
Rvhrbach meinte Holdern. „Wenn jemand das

hochbrmgt, so ist er es. Er hat erst Land-
w ^ cvftub,crt' dann ein Jahr in Mecklenburg
Steins e gelernt . Es ist auch Zeit, daß
Ut dS e.ne magere Kraft bekommt. Der Alte
ivird es anil krank gewesen, und sein Sohn
verwahrlost""^ n,d)t ^icht haben; es ist manches
tanzen"" rief Walzer, wir wollen
vier Paare mit ^em Kaffee. „Wir find
Frau. Herrn von Steinau und seiner

^ Auch die übrige junge Welt bestürmte die alte

DoUarorü.̂ " bes  Walzers aus der

Jfasvssir L

Rohrbach tanzte gut. Er hielt Christels leichte
Gestalt im Arm, und sie gab sich ganz dem Ver¬
gnügen hin. Auch der Leutnant und der Kadett
taten das Ihre, sodaß sie nicht zum Sitzen kam.

„Quadrillea la Cour," bat Steinau die ge¬
fällige Klavierspielerin. Er tanzte mit Ella von
Holdern.

Der Leutnant hatte Christel aufgefvrdert, aber
Rohrbach war ihm zuvorgekommen. So mußte
sich Edgar einen Korb holen und bat Alice, seine
Dame zu sein. Der Kadett und seine Schwester
Auguste waren das vierte Paar.

In heiterer Geselligkeit verlief der Abend, und
als gegen9 Uhr alle im Garten saßen, braute
Steinau eine Bowle, und der Kadett spielte auf
seiner Mandoline.

Alle waren vergnügt, nur der Leutnant nicht.
Christel hatte ihn zu wenig beachtet.

Die Wagen>suhren vor.
„Gute Nacht, gnädiges Fräulein", sagte

Rohrbach, „morgen läuft mein Urlaub ab."
„Schade," hätte Christel beinahe gesagt, aber

wohlerzogen erwiderte sie nur:
„Gute Nacht."
„Wann sehen wir uns wieder," dachten beide.
Langsam kleidete Christel sich aus und saß am

offenen Fenster. Sie träumte in die laue Som¬
mernacht hinein. Wovon wohl?* * *

Auch in der großen Millionenstadt Berlin
macht König Mai sich bemerkbar. Er huscht
durch die Straßen, färbt das Laub der Bäume
im Tiergarten und breitet einen zarten, grünen
Schimmer über den Rasen.

Unter den Linden wogten die Menschen und
freuten sich der Sonne und des Keimens und
Sprießens.

In der Fasanenstraße hatte Baronin Steinau
eine geräumige Wohnung von6 Zimmern. Nach
dem Tode ihres Mannes war sie von Hollkitten
fortgezogen. Adolf übernahm das Gut und die
Erziehung der vier jüngeren Kinder wurde von
der Mutter geleitet. Sorgen um die Existenz
hatte sie nicht. Sie waren recht wohlhabend,
denn außer dem Gut besaß Frau von Steinau
ihrerseits ein ansehnliches Vermögen, das ihr
Vater seinem einzigen Kinde hinterlassen hatte.

Es war Anfang Juni. Nach wenigen
Wochen sollten die Schulen geschlossen werden.
Die Söhne besuchten das Ioachimstaler Gynr-
nasium. Es waren zwei frische Jungen, Fritz
zählte fünfzehn und Franz zwölf Jahre. Hilde
war die älteste Tochter und eben zweiundzwanzrg
geworden. Sie war seit zwei Jahren mit dem
Referendar Karl von Rothschmidt verlobt, zwar
noch nicht öffentlich, denn der junge Mann hatte
noch lange nicht die Aussicht, heiraten zu können.
Er bereitete sich zum Assessorexamen vor.

Heute hatte er geschrieben und sein Kommen
in Aussicht gestellt. Hilde war froh bewegt. Ihre
sonst blassen Wangen waren leise gerötet, und
ihre,dunklen Augen blickten weniger trübe. Sie
war ein großes, schönes Mädchen mit feinen
Zügen, ein rechter Gegensatz zu ihrer Schwester
Christel, die einen halben Kopf kleiner und in
ihrer blonden Frische wie ein Rosenknöspchen
neben der weißen Rose aussah, mit der Hilde zu
vergleichen war. (Fortsetzung folgt )



ledigt sind, die Kosten, soweit sie noch nicht er-
lasien sind, ganz oder teilweise auch unter Rück¬
erstattung bereits gezahlter Beträge niederzu¬
schlagen und die Befugnis zur Niederschlagung
auf andere Justizbehörden zu übertragen.

Die Minister der Justiz, der Finanzen, des
Innern und des Krieges haben die zur Aus¬
führung dieses Erlaßes erforderlichen Anord¬
nungen zu treffen.

Grvstes Hauptquartier 27. Januar 1917.
Wilhelm.

v. Bethmann Hollweg, v. Breitenbach, Beseler,
Sydow, v. Trott zu Solz, Frhr. v. Schorlemer,

Leiche, v. Loebell, Helfferich, v. Stein,
Graf von Roedern.

An das Staatsministerium.
— Außerdem bestimmt ein weiterer Erlaß

die Löschung von Strafeinträgen.

Personalveränderungen in der Armee anläßlich
Kaisers Geburtstag.

TU Berlin, 27. Jan. Die heutige Ausgabe
des Militär-Wochenblattes teilt, wie stets an
Kaisers Geburtstag, eine Reihe bemerkenswerter
Personalveränderungen in der Armee mit. Der
bisherige Generalleutnant und Kronprinz des
deutschen Reiches und Kronprinz von Preußen
wurde zum General der Infanterie befördert.
Der Schwiegersohn des Kaisers, Herzog zu
Braunschweig-Lüneburg, der bisher den Rang
eines Obersten hatte, wurde zum Generalmajor
ernannt. Der General der Infanterie und
frühere Chef des Generalstabes von Falkenhayn
wurde zum Chef des Deutschen Ordens-In-
fanterie-Regiments Nr. 152 ernannt. Ferner
wurde der Inspekteur der Feldartillerie General
von Schubert zum Generalobersten, der General¬
leutnant und frühere Kommandeur der Ersten
Garde-Division von Hutier zum General der
Infanterie befördert.

Verdienstkreuze für Kriegshilfe.
Berlin, 27. Jan. Der Kaiser verlieh an eine

Anzahl Arbeiter und Arbeiterinnen der Kriegs-
wcrkstätten Berlins das neugestiftete Verdienst¬
kreuz.

Großes Hauptquartier,  27 . Januar.
(W. T. 33. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Front des Herzogs Albrecht von Württemberg.

Südwestlich von Dxmuiden wurde ein
belgischer Posten von 10 Mann ohne eigene Ver¬
luste aufgehoben.

Front des Kronprinzen Rupprecht von Bayer«.
■Südlich des Kanals von La Bassee scheiterten

mehrere durch Feuer vorbereitete Vorstöße eng¬
lischer Abteilungen. Südöstlich von Chilly wurden
gegen unsere Gräben vordringende Franzosen
abgewiesen. Eigene Erkunder fanden bei Bar-
keux die feindliche erste Linie leer.

Front des deutschen Kronprinzen.
Den fehlgeschlagenen Nachtangriffen der

Franzosen gegen die von uns genommenen Stel¬
lungen auf Höhe 304 folgte in den Morgen¬
stunden ein weiterer Angriff, der gleichfalls
blutig zusammenbrach. Bei Manheulles(in der
Woevre), auf der Combreshöhe und im Maas¬
gebiet westlich von St . Mihiel drangen Auf¬
klärungsabteilungen in die französischen Gräben
ein und holten etwa 20 Gefangene heraus.
Dabei zeichneten sich wie in den Vortagen
Sturmtrupps des hannoverschen Res.-Inf.-Regts.
Nr. 73 aus.

. Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschallr Prinz Leopold

von Bayer».
Oestlich der Aa konnten aufs neue Verstär-

trmgen der Russen das von unseren Truppen er¬
kämpfte Gelände nicht zurückgewinnen.

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph.
Zwischen Casinu- und Putna-Tal nahmen

deutsche und österreichisch-ungarische Streif¬
abteilungen dem Feinde 100 Gefangene ab.

Bei der Heeresgruppe des
Generalfeldmarschalls von Mackensen

und an der
mazedonischen Front

ereignete sich nichts von Bedeutung.
Der »rftr » en »i « l , > « r *i e tn ei ft e t:

laltnlacff.

Großes Hauptquartier, den 28. Januar 1917
(W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nach starkem Feuer gelangc§ engl. Abteilungen

stch in einen kleinen Teil unserer vorbei sten Linie
südwestlich von Le Tranrloy, nördlich der Somme,
einzunisten.

Bei den übrigen Armeen herischte, abgesehen von
zeitweiliger Steigerung deS Feuerr in begrenzten
Abschnitten und vereinzelnen Borfeldgefechten, Ruht.

vestlicher Kriegsschauplatz.
F*o»t des Deneralseldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
An der Aa war der Artillknekampf stark. Auf

beiden Flußufern geführte Angriffe der Russen schei¬
terten verlustreich.

Front de« Generaloberst Erzherzog Joseph.
Im Mestecanesci-Abschnitt an der Goldenen

Bistritza mußte infolge überlegenen russischen Druckes
die Verteidigung näher an das östliche Flußufer
gelegt werden.

Front de, Eeneralseldmarlchalls von Mackensen.
Keine Ereignisse von Belang.

Mazedonische Fro«t.
Bei Gefechten von Erkundungs-Abteilungen in

der Struma-Niederung errangen die Bulgaren Vorteile.
Der erste Generalquartiermeister:

Ludendorff.

Wien, 28. Jan. (W. T. B. Nichtamtlich.)
Amtlich wird verlautbart.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Generalfeldmarschalls von

Mackensen. Nichts von Belang.
Heeresfront des Generaloberst Erzherzog

Joseph. Westlich von Valeputna drang örtlich
überlegener Feind in unsere vordersten Gräben
ein. Unsere Kampflinie wurde auf die nächste
Kuppe verlegt.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinz
Leopold von Bayern. Bei den österreichisch-
ungarischen Kräften nichts von Belang.
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unverändert.

Ein Angriff auf die englische Küste.
Nächtliche Beschießung von Southwold.
Berlin, 26. Jan. (W. B . Amtlich) In der

Nacht vom 25. zum 26. Januar stießen deutsche
leichte Streitkräfte in das englische Küstenge¬
wässer südlich Lowestoft vor, um die früher dort
gemeldeten feindlichen Bewachungsfahrzeuge
und Vorpostenschiffe anzugreifen. Vom Gegner
wurde im ganzen abgesuchten Seegebiet nichts
gesichtet. Hierauf wurde der befestigte Platz
Southwold aus nahe Entfernung durch Leucht¬
granaten unserer Torpedoboote gut erhellt und
danach unter Artilleriefeuer genommen. Treffer
wurden beobachtet. Unsere Streitkräfte, die auch
auf dem Rückmärsche keinen Gegner antrafen,
sind wohlbehalten zurückgekehrt.

Drei große Dampfer versenkt.
Berlin, 28. Jan. (W. B . Amtlich.) Eines

unserer Unterseeboote hat im östlichen Mittelmeer
am 9. Januar einen bewaffneten vollbeladenen
feindlichen Frachtdampfer von etwa 5000
Tonnen, am 15. Januar den bewaffneten eng¬
lischen Tankdampfer„Garfield" (3838 Br.-R.°
Tonnen), mit einer Ladung Kohle und Oel von
Malta nach Port Said, versenkt. Der Kapitän
des Dampfers„Grafield" wurde gefangen ge¬
nommen. Ein deutsches Unterseeboot hat am
25. Januar etwa 250 Seemeilen östlich von
Malta einen östlich steuernden bewaffneten
feindlichen Truppentransportdampfer,_ der von
einem französischen Torpedoboot geleitet wurde,
durch Torpedoschuß versenkt. Der mit Truppen
vollbesetzte Dampfer sank nach 10 Minuten.

Das deutsche Kaperschiff.
Berlin, 27. Jan. (W. B .) Lyoner Blätter

melden aus Rio de Janeiro: Neun Mann der
Besatzung des französischen Seglers „Asneire"
und 25 Matrosen des französischen Dreimasters
„Narses" trafen an Bord des portugiesischen
Dampfers „Ceara" in Bahia ein. Beide
Segelschiffe sind von einem deutschen Hilfs¬
kreuzer versenkt worden. Die Mannschaft wurde
von einem deutschen Schiff an Bord genommen.
An Bord des deutschen Schiffes hatte sich eine
sehr große Anzahl Gefangener von versenkten
Schiffen befunden.

Aus Pernambuco wird den gleichen Blättern
gemeldet, daß an Bord des englischen Dampfers
„Mr. Theodore" eine Prisenbesatzung eines
deutschen Schiffes abgeordnet worden fei.

Die Pariser Fachkritik zu den Erklärungen
General von Steins.

TU Genf, 29. Jan. Unter dem starken Ein¬
druck der Erklärungen des Kriegsministers Gene¬
rals von Stein in dem im Berliner Lokal-An¬
zeiger veröffentlichten Interview, erörtern die
Pariser Fachkritiker, namentlich der Kritiker des
„Eclair", General Perrot, die Aussichten einer
deutschen Offensive mit starker Betonung die
Tatsache, daß die Mittelmächte an allen Fronten
imponierende Kräfte mit unvermindertem Schneid
vorschicken.

Finanzfragen.
TU Berlin, 28. Jan. Die „Norddeutsche

Allgemeine Zeitung" schreibt im heutigen
politischen Tagesbericht: Im Abendblatt des
Berliner Tageblattes vom 27. Januar findet sich
eine Notiz über Beschlüße der Regierung, die
eine dauernde Beibehaltung des Getreide-
monopoles betreffen sollen. Sie ist, wie alle in
der letzten Zeit verbreiteten Gerüchte, von irgend¬
welchen Beschlüßen in Sachen der künftigen
Reichs-Finanzrcform aus der Luft gegriffen.
Derartige Beschlüße sind schon durch die Tat-
fache ausgeschlossen, daß der künftige Friedens-
bedarf des Reiches ganz ungewiß ist. Alle, die

jetzt so eifrig mit Berechnungen und Ver¬
mutungen über die künftigen Finanzlasten und
ihre Deckung an der Arbeit sind, sollten sich sagen,
daß die künftige Lage nicht bloß von der Dauer
des Krieges abhängt, sondern auch von den
finanziellen Bedingungen, die wir bei Be¬
endigung des Krieges unseren Gegnern aufzuer- |
legen im Stande sind.

Rumänien. .
TU Stockholm, 29. Jan. (Berl. Tagbl.) I

„Rußkoje Slowo" zufolge ist es bestimmt, daß s
der König von Rumänien mit seinem ganzen|
Hofe den Palast Potemkins zu Ickaterinoslaw1
in Eüdrußalnd als Residenz für fein Exil ge- ]
wählt hat. Regierung, Parlament und j
Ministerien werden teilweise nach Cherson, teil- I
weise ebenfalls nach Ickaterinoslaw übersiedeln. j
Das vertagte rumänische Parlament soll in der :
alleräußersten Rot nur einberufen werden.

i
<

]
<
i
r
b
b
t
a
5
3
6
b
h
w

Idstein, den 29. Januar 1917.
— Der Geburtstag des Kaisers wurde in

ganz Deutschland in diesem Jahre besonders ein¬
drucksvoll gefeiert. Ueberall wurden die Feiern
zu Kundgebungen der Entfchloßenheit zum festen
und treuen Durchhalten. Im ganzen Lande zeugte
reicher Flaggenschmuck von der allgemeine»
Teilnahme der Bevölkerung. Aus dem In- und
Auslande kommen Nachrichten von zahlreichen
Kundgebungen, die zu Ehren des Kaisers veran¬
staltet wurden. — In unserer Stadt läuteten
am Vorabend sowie in der Frühe des 27. Januar
die Glocken der Kirchen den Tag ein: Lob- und
Dankklänge waren es, die hinausschallten. Dar
Volk fühlt, daß der Mann, der auf der steilen
Höhe der Fürsten steht, für die Zukunft seines
Volkes und Vaterlandes wirkt. Wo freie
Kräfte eines wachsenden aufstrebenden Volkes
sich regen, da blüht schon Dankbarkeit: und wo
ein Fürst an diesem Wachsen und Werden
freudigen Anteil nimmt und alles niederhält, was
zwingen und fesseln könnte, da steht groß und
edel auch des Herrn und Herrschers Dankbarkeit.
— In den Schulen und Anstalten, sowie im
Lazarett wurden Kaiserfeiern abgehalten: in der
katholischen Kirche fand der Festgottesdienst am
Samstag, in der evang. Kirche gm Sonntag
Vormittag und abends noch eine besondere
Abendandacht statt. — So dankten im Reiche und
darüber hinaus die Millionen ihrem Kaiser unb
Deutschlands Herr dankt den reichen, unüber¬
windlichen Kräften, die allezeit treu bereit sind
für des Reiches Herrlichkeit. — Auch in de»
Zeitungsartikeln zu Kaisers Geburtstag wird
einmütig der große Ernst der diesjährigen Feier
ebenso aber auch das Wachsen der Zusammen¬
gehörigkeit von Kaiser und Volk angesichts des
Ernstes der Zeit und die stahlharte Entfchlosien-
heit des ganzen Volkes betont, dem Kaiser zu
vertrauen und zu folgen.

— Kaisers Geburtstagsfeier im Kriegerverei».
Im Vereinslokal„Zum Goldenen Lamm" hatten
sich am Samstag Abend die Mitglieder des
hiesigen Kriegervereins versammelt, um den
Geburtstag des obersten Kriegsherrn auch i»
.dieser ernsten Zeit entsprechend zu feiern. Nach
einigen Begrüßungsworten des Bors. Kam.
Ho y e r leitete Kam. R e cker die schlichte
Feier durch Vortrag nachstehenden Gedichte»
em:
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Nun sieh uns , Kaiser, wie wir zu Dir wallen
In unvermessner Schar so feierlich.
Nun höre unfern ernsten Heilruf schallen,
Stärker denn Meeresbrausen hebt er sich.
Nun fühle, was in Deinen Deutschen allen -
An wahrer, treuer Liebe ruht für Dich,
Wir tragen unsre Herzen auf den Händen,
Dir freudig unser Edelstes zu spenden.
Tu wolltest hohe, holde FriedenSzeitcn
Und ahntest schon des Glückes voll die Welt,
Du wolltest uns inS goldne Alter leiten,
Wo innig Mensch zum Menschen sich gesellt.
Dein Streben war nur, Wege zu bereiten
Von Volk zu Volke, sonnig überhellt.
Du glaubtest, alle würden sich verstehen,
In schrankenlosem Miteinandergehen.
Doch wann gabs Eintracht mit des Neides Mächten?
Wo Du vertrautest, lauerte Verrat,
Er kroch hervor aus seinen Höllennächten,
In Rüstung starrend zu so seiger Tat.
Er wollte unfern reinen Namen ächten,
Ausroden unsre wohlgekeimte Saat,
Und prahlte laut mit seines Werks Gelingen,
Ein kleine» schien'» ihm, uns zur Fron zn zwingen.
Da hobest Du das Schwert und riefst die Mannen
Und alle Kraft, in deutschen Arm gelegt.
Erfuhr ihr leuchtend herrlichste» Entspannen,
Gewaltig auf ein einzig Ziel bewegt.
Hin sinken, die uns Brand und Elend sannen.
DeS Wetters Opfer, daS sie selbst erregt.
Wir aber sleh'n, um nimmermehr zu weichen,
Unilberwindlichkeitist unser Zeichen.
Und also, Herr und Kaiser, wirst Du siegen.
Und wenn sich dann im klaren Himmelschein,
DeS Frieden« schwanenweiße Banner wiegen,
Ziehst ruhmumklrahlt Du in die Heimat ein.
schaust tiesbeglückt die freien Augen liegen.
Dein schönster Lohn soll ja ihr Blühen sein.
Und wundervoll wird unter Deinem Walten,
Alldcutschlands große Zukunst sich gestalten.

Alsdann hielt der Vorsitzende etwa folgend»
Ansprache: „Verehrte Kameraden! Heute ist
Kaisers Geburtstag. In der ganzen Welt, wo
Deutsche wohnen wird gewiß jeder heute an
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Se . Maj . und seine Heimat denken . Zum
dritten Male begeht Se . Maj . seinen Geburtstag
draußen im Felde . Nicht wie in Friedenszeiten

Niedernhausen , 25 . Jan . Durch Beschluß der
Gemeindekörperschaften kam für den Ort eine
Ziegensteuer zur Einführung . Die IahressteuerLLL Sgl®

schüsie, sondern auf dem Kriegsschauplatz brüllen
die Geschütze dem Feinde entgegen . Den Wunsch
S . Mas ., den er an Heer und Marine am 31.
12 . 1916 aussprach , daß auch der Sieg im neuen
Jahre bei unseren Fahnen bleiben möge , hat auch
das deutsche Volk begeistert ausgenommen . Wohin
wir blicken, können wir mit voller Befriedigung
die Kriegslage als für uns günstig anfehen . Mit
beispielloser Tapferkeit und nie ermüdendem
Heldenmut , mit unerschütterlicher treuer Hingabe
an die als heilig erkannten Pflichten haben unsere
Kameraden draußen im Felde Leib und Leben,
Blut und Gesundheit eingesetzt und unendlich
groß sind die Opfer , die das deutsche Volk ge¬
bracht hat . Das Friedensangebot Se . Maj.
haben unsere Feinde schnöde abgelehnt , sie
wollen erst Frieden schließen , wenn Deutschland
vernichtet ist. Der Krieg geht weiter . Man
mag über Krieg und Frieden denken wie man
will , so viel steht für alle fest , daß wir nur
dann an einen Frieden denken können , wenn er
uns die Gewähr bietet , daß er von Bestand sein
wird . Wehe uns , wenn der Friede schon den
Keim eines neuen noch schrecklicheren Krieges
ln sich trüge ! Das deutsche Volk blich ver¬
trauensvoll in die Zukunft , es will siegen und
muß siegen . In diesem Sinne lasten Sie uns
das Gelübde erneuern und stimmen Sie ein in
den Ruf : Hoch lebe Se . Maj . der Kaiser , dem
Gott noch eine lange und gesegnete Regierung
auch nach nach dem siegreichen Kriege verleihen
wolle . Hurra , hurra , hurra !" Anschließend
hieran wurde stehend „Heil Dir im Siegerkranz"
gesungen . Die Anwesenden blieben nun in ange¬
nehmer Unterhaltung noch beisammen.

J , — Der Herr Regierungspräsident v . Meister
hat in einer Versammlung in Erbenheim
über die Wirtschaftausschüsse Ausführungen
gemacht , die auch bei uns bekannt zu werden ver-

Mienen . Der Herr Regierungspräsident weist
darauf hin , daß die dem Wirtschaftsausschuß zu-
gewiesenen Aufgaben von größter Wichtigkeit

U,nd für den ganzen Kreis und darüber hinaus
Nur die Lebensmittelversorgung und die Auf-
Nechterhaltung der landwirtschaftlichen Pro¬
duktion . Den Mitgliedern der Kommistion
durste die geleistete Arbeit bis zum Lebensende
als segensreiche Erinnerung bleiben . In allen
bisherigen Ausführungen — betont der Herr
Regierungspräsident - ist zum Ausdruck gekom-
S ' W blc  Ausschüsse nicht als Polizei zu
Wirken haben , daß ihr Amt vielmehr ein Ver¬
trauensposten für Beratung und Hilfeleistung der
IÄ 1 ' ,e6 6ie „ <* Freund " de,
LÄ ® Kt« Auffassung stimme ich
■tx - ßi r11' rnur mtt e,l!er  Ausnahme , das

gefefcte Behörde die Erhebung der Ziegensteuer
genehmigen sollte , ist nicht leicht anzunehmen.
Wohin sollte es auch führen , die „ Kuh des
armen Mannes " zu einer Extrasteuer heranzu-
ziehen.

rlu » rr«»tz rrn- Fern.
. b Hofheim i. T ., 28 . Jan . Den Inhabern
der Lederfabrik R u d o l p h G . m. b. H ., Hein¬
rich und Karl Rudolph,  ist die weitere Aus-

.t^r "s Handelsbetriebes wegen Unzuver¬
lässigkeit für das gesamte Reichsgebiet verboten.

h Griesheim a . M ., 28 . Jan . Aus einer
hiesigen Fabrik wurde ein vollständiger Schweiß¬
apparat zum Schneiden von Metall gestohlen.
Da kurz zuvor in einem Geschäftshause die
Oestnung eines Geldschrankes vergeblich ver-
«ucht worden war , nimmt man an , daß die Diebe
sich nunnwhr des modernen Schweißapparates
zu ihren Geldschrankknackereien bedienen wollen.

Usingen , 24 . Jan . Aus Grund des § 9 der
Verordnung des Kreisausschusses über Fett-
regelung vom 1. November 1916 wurden am
12. Januar d. 3s . in Wüstems 8V2 Pfund , am
iy . «Januar in einem von Usingen nach Bad
Homburg abgehenden Zuge llsisi Pfund Butter
beschlagnahmt und der Kreisfettstelle in Usingen
uberimesen Ferner wurden in Wehrheim einem
aus Frankfurt stammenden Herrn etwa 24
Pfund Schinken und geräucherten Speck abge-

nommen , die er entgegen der Verordnung über
die Fleischregelung aus dem Kreise Usingen aus-
fuhren wollte.

t b 28 . Jan . Bei dem Versuche,
seine durchgehenden Pferde auszuhalten , geriet
der Fuhrmann Friedrich Schuch auf der
Breitenbachbrucke bei Bockenheim unter sein Ge¬
spann und wurde zu Tode geschleift

Bad Homburg , 27.  Jan . Ein Einbruch
wurde heute Nacht bei Fischhändler Pfaffen-

.^ ĥ . ^ rübt . Der oder die Diebe . erbeuteten
eine frisch eingetroffene Sendung Oelsardinen
Ä S ert  ? on itbcr 200 M  und eine Anzahl
Fleischmarken , die für Wildpret abgegebenwaren.

. brnvrei^ erb<$ .' 2^ - ^ an - Als Teilnehmer bei
der Wildereraffare im Schwanheimer Wald er¬
mittelte die Polizei den Kammacher Schmuck
und den Schreiner Engisch von hier . Ueber die
Vorgänge bei der Erschießung " des Wilderers
Christian gibt die zuständige Oeberförsterei
Cronberg folgende Darstellung : Der Förster
Steinmüller und der Jagdaufseher Engbert
überraschten am Sonntagabend im Schwanheimer

den Buderus 'schen Eisenwerken ein Schaden-
s5uer , das die Materialienhalle vernichtete . Der
Sachschaden beläuft sich auf etwa 60 000 M.

rJ Aan . Die im Elsenbahndienst
angestellte 20jahnge Elsa Wagner  wurde in
Lorch von einem Schnellzug überfahren und ge¬tötet.

Wetzlar , 25 . Jan . In einer der letzten Nächte
wurde eme dunkelrote Vogelsberger Kuh im
Gewichte von sieben Zentnern aus einem Stall
außerhalb der Stadt gestohlen . Das Tier
trug die Nummer 69 eingebrannt auf dem rechten
Hmterschenkel.

Kassel , 25 . Jan . Am hellen Tage drangen
gestern Diebe in die Wohnung des Pferde-
schlachtermeisters Ebert , als dieser im Laden be¬
schäftigt war, ^ erbrachen das Pult und raubten
15 600 Jl,  15 000 di  davon waren in Tausend¬
markscheinen , die sich Ebert vorher erst aus der
Bank geholt hatte , um eine Hypothek zu bezahlen.
Von den Tatern fehlt jede Spur.

Tagesbericht.

in T ’« T'  r ' " " «tuvnayme , vas I J? rct  Männer , die ein angefchoffenes Dam-
L ^ ^ offelversorgung . Hier muß der Aus - • ÖU5  einem Versteck holen wollten . Der

lchutz auch Polizei sein und dafür sorgen , daß £lne  Mam trug ein gespanntes Gewehr imWir den 1 _ - 5 ö *. }p I j/Irrrr nfc er  oc ' ^z irr ' uno oaTur »orgen , bah \ uuy  gezpanmes weweyr im
|u den Kartoffeln 1. so sparsam wie möglich Arm ; als er es nach wiederholtem Anruf nicht
wngegangen wird 2 . daß das erforderliche Saat - niederlegte , sondern damit in Anschlag fuhr,
«ut unter allen Umständen sichergestellt und bis ■ Stemmüller zuvor und streckte ihn durch

Verwendung zweckmäßig gelagert wird und En Schuß von vorn nieder . Es war der
»aß 3 . alle irgendwie entbehrlichen Kartoffel - Heinrich Christian aus Kelsterbach , der schon
»vrrate an den Kommunalverband abqeliefert " " wer mehrere Schüsse aus einem Militärdienst-

' ! l ' gewehr abgegeben und noch vier scharfeirfowl ' > J on fc ' c Heeresverwaltung durch
fcrh 'if 1/ -u tC  ° bnc  Prüfung der Einzel-

fortholen wird , was mit Rücksicht
Schaden " e. bundenen Unannehmlichkeiten,
ffchaden und Aerger vermieden werden soll.

im Pfaffenkreuz . Bei
»JfrtfwL » ,'m . biestgen chtadtwald , Distrikt
nJn W  stattgehabten Holzversteigerung

Durchschnittspreise erzielt:
l 5!' 09  buchen Knüppel 42,37 JL

^ buchen Astwellen 25 .45 Jl  das Hdt.
euernn^ ^ ^ el. Wer noch mit der Ver-
chae d^ ^ ,? '^ verträgen im Rückstände ist,
riss sogleich nachholen , da die
n,t Ende Januar abläuft . Die nötiaen

^ ^ Steueramt erhältlich . ^
Tapfere deutsche Turner . Ueber 1000

r aLr0f" l n bann hatte . Reben dem Damwildkalb
>and sich noch ein gewildertes Stück Rehwild.

Weilbach , 25 . Jan . Die Deckung der durch
den verstorbenen Kassierer Muth beim Spar¬
und Darlehnskasienverein unterschlagenen 52 000

^ Adelung gefunden . Von der
Witwe des Kassenbeamten konnte keine Zahlung
& J !3f unflt eif ri tDer5en- Sämtliche (100)
tei ?ihfr 4nnab^ ^ " " pflichtet , je einen An-

? s00 JL  innerhalb von 10  Jahren als
Schadenerlatz zu entrichten . Sollte ein Mit
glied wahrend dieser Zeit aus der Kaste aus-
bemblt Matzte Anteil auf einmal
bezahlt werden . Die Unterschlagungen , die

eine Reihe von Jahren laufen , ü wurden
^bmch entdeckt, daß ein Mitglied , welches ein

Großes Hauptquartier , 29 . Januar.
(W . T . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Front des Kronprinzen Rupprecht von Bayern.

Nördlich von Armentieres griffen die Engländer an
drei Stellen die Stellungen des bayrischen Infanterie-
m!Ci imC Sn 23 aik &a?, bcn  verustreich zurück»
wres Westlich von Frometles , östlich von Neuville — Et.
Baast , auf dem Nordufer der Ancre und nördlich von Bic—
ur — Aisne blreben Unternehmungen feindlicher Streisab-

teilungen ohne Er vlg . Südöstlich von Le Transloy würde
ein englischer Posten ausgehoben.

Front des deutschen Kronprinzen.
' ^ Estuser d. Maas herrschte tagsüber rege Kampf-

tat,gleit . Morgens versuchten die Franzosen ohne Feuerdor-
bereitung überraschend gegen die am 25 . Jan . gewonnene»
Stellungen an Hohe 304 vorzubrechen . In unserem sofort
einsetzenden Feuer fluteten sie zurück . Bon mittags an lag
starke Artillenewirkung auf unseren Gräben . Es ersolate»
nach heftigen Feuerwellen noch drei französische Angriffe,
die sämtlich erfolglos zusammenbrachen . Die brave»
Landwehrleute der Inf .- Regimenter Nr . 13 und 15 und der
badischen Res .- Inf .-Regts . Nr . 109 schützten in zäher Der-
teiblgung den eroberten Boden , von dem trotz hohe»
Einsatzes von Menschen und Munition kein Fußbreit vo»
den Franzosen zurückgewvnnen werben konnte . In de,

I ^ ogesen brachte ein Erkundungsvorstoß neun Gefangeni
cm . Nach starker Feuervorbereitung drangen auf de«
Hartmannsweilerkopf Sturmtrupps des württembergischen
Landwehr - Inf .- Regts . Nr . 124 in die französischen Gräben

zueiick Gefangenen und 1 Maschinengewehr

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
An der Aa schränkte unsichtiges Wetter und Schnee-

treiben die Gefechtstätigkeit ein . Die bewährten os-
manischen Truppen des 15. Korps schlugen an der Zlota-
L'pa d,e Angriffe zurück, die nach heftigem Feuer mit
Mrken Mafien einsehten . An einer Stelle säuberte ei»
schneller Gegenstoß den eigenen Graben . Im Nach¬
drangen wurde dem Gegner eine Anzahl Gefangene abae-
nommen . Deutsche Stoßtruppen brachten an der Nara-
Ivwka aus der rufiischen Stellung 9 Gefangene

Fwnt des Generaloberst Erzherzog Joseph.
Am Mestecanestl -Abschnitt unterhielt der Feind nacht»

starkes Feuer . Zwei Angriffe der Rufien schlugen seht.
Bon der Heeresgruppe des

Generalfeldmarschalls v. Mackensen
und von der

^ , mazedonischen Front
ist nichts besonderes zu berichten.

D », erste « eneralqnartlrrin . iU . r:
Ludendorsf.

i-.°-d«W,n:nK7°uz°r7"L̂ L nÄIL « m't
, mnfta Bmch, -N di- (SL ’T Ä °b°" woll,.. wobei sie ' —»« '<-» Bmch'-N' bk JiS JTmm.

In Lb °» b« b- n iq . e° M ° nL ^wL
ferne Kreuzt damit ' ausgezeichnet . Das
«er öoSurne ? ^ tragen Jur  Zeit schon

«ngiê ahnhof ' wurde Frankfurter
angierer Karl ^N^ ^ Freitag der 18jährige
Liters August Z " « ' Sohn des Bahn-8 sn von hierd so schwer<v

lief

rden . Nun hat ihn " sods^ ^ ^? ^ rlrt beruser
»e Hwäeidfn L T ° d ereil.

v Iv schwer verlebt » verfahre,
>t . Der VerunMch ? ^ der Tod sofort ein-
Ä hiesigen Strecke kurzem auf

^en Kameraden !wch 'Frankfurt
IS frühe Hinscheiden des hl .' iü v " ereilt,
'd allgemein bedauert und^̂ denden Jünglings
gehörigen herzliches Beileid dauernden

Ä n Aristian Wirklich t>onlieAm n,e

?>nn u "17 v‘ ,,v in ben  Büchern nur
«V» Emzahlung vorfanden . Auch der
Bürge des Much muß einen großen Teil des
unterschlagenen Geldes tragen.

^! tr a* 20 - 0an . Der Zoologische
Garten hat einen schweren Verlust erlitten . In

r Dom  24 - auf den 25 . Januar verendete
7 W, , unter Lähmungserscheinungen der
afrikanische Naßhornbulle „Drucy " , ein Geschenk
des Herrn Rudolf von Goldfchmidt -Rothfchild,
nachdem das Tier längere Zeit wegen eines
Exantems in ärztlicher Behandlung stand.

,h FwnNurt a . M ., 28 . Jan . Aus der Kur-
anstatt Schloß Rödelheim  wurden sämtliche
32 Hühner gestohlen und an Ort und Stelle ab¬
geschlachtet.

h Frankfurt a . M ., 28 . Jan . Als der alte
Vater des in Weimar tödlich verunglückten
Schaffners Rudolph die Trauerbotschaft erhielt,
erlitt er einen tödlichen Schlaganfall . Er wurde
nun zusammen mit seinem Sohn beerdigt.

h , Hirzenhain , 28 . Jan . Durch jugendliche
Arbeiter , die eine leicht brennbare Flüssigkeit ver¬
schütteten und dann in Brand setzten, entstand in

letzte Aseldrt « s < « .
TU London,  29 . Jan . iB % i « min * h-j . h

irtclbet ; Der Hilfskreuzer „ Laurentic " (14 892 Tonne « )
ist am 25 . Januar an der irischen Küste durch ein deutsche»!-ÄL°lL'LL ZS«'"Ä Ä

ber M3n Lan ‘ctic  von Francois : Um
vormittags setzten die Franzosen zum Angriff auf

unjere neue Linie auf der Höhe 304 ohne Artillerievoe.
dereitung an . In unserem gut beobachteten Feuer kam de»
Gegner nur an einzelnen Stellen aus den Gräben nn»

12 Uhr vormittags begann starke«
feindliches Feuer , das sich um 2 Uhr nachmittags bis zum
Trommelfeuer steigerte . Um 3 Uhr 15 Minuten nachmittag»
brach feindliche Infanterie auf der ganzen neuen Fro « <
zum zweiten Angriff vor , wurde aber durch Infanterie ».
Handgranaten - und Sperrfeuer zurückgeworsen . Ein dritte,
Angriff um 3.4» Uhr kam in unserem wirksamen Ber-
mchtungsfeuer nur stellenweise aus den Gräben . Da »»
fehle wieder starkes Artilleriefeuer auf unseren vorderste»
Graben ein . Um 4 Uhr nachmittags erfolgte der viert»
Angriff der vom Inf .-Regt . Nr . 13 und Reserve -I » -
fanterie -Reglinent Nr . 109 im Handgemenge abgeschlage»
wurde . Ins .- Regt . Nr . 15 stürmte dem Gegner aus de»
eigenen Gräben entgegen und trieb ihn zurück. Alle Etel-
lungen sind restlos gehalten . Der Gegner hat sehr schwer,
blutige Verluste erlitten , während die eigenen gering sind.

SdmO mUnÖ 5et ItUppCn ift  l -egesfroh und ausge-

^' a^r Tage zurückgekehrie»
^ " lttbvot hat II Fahrzeuge mit 32 469 Tonnen , ei»
19  versenkt . Unter de»
nL f S -' h ^ 1 Dampfer mit Kohlenladunge»
nach feindlichen Landern , 2 Dampfer mit 13 200 Tonne«
Weizen nach Frankreich und England , ein Dampfer mit
öleietjen nach England , der Rest der versenkten Schilt»
hatte Grubenholz , Fische, Flachs und sonstige Bannware«
geladen . Bon dem ersten Unterseeboote wurde außerde»
ein Geschütz erbeutet . Ein drittes Unterseeboot hat in de»
Tagen vom 12 .- 22. Januar insgesamt l3 Fahrzeug»
versenkt von zusammen ungefähr 12 000 Tonne ».
Darunter befanden sich 4 Schisse mit
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Betr. : Militärische Vorbildung der Jugend.

Allerhöchste Xabinettsoröer.
Ich habe Ihren Bericht über den Stand der

militärischen Vorbildung und über den erfreulichen
Verlauf der vom Kriegsministerium in diesem Herbst
veranstalteten Wettkämpfe im Wehrturnen mit Ge¬
nugtuung Kenntnis genominen.

Es erfüllt Mich mit großer Freude, daß die
zum Heeresdienst heranstehenden jungen Männer
in einer Zeit, in der alle Kräfte auch in der Hei¬
mat aufs Höchste angespannt sind, ihre geringe
Freizeit der Kräftiguiig und Stählung des Körpers
widmen in dem Bewußtsein, damit eine vaterlän¬
dische Pflicht zu erfüllen.

Ich ermächtige Sie, Preußens Iungmannschaft
für den bisher gezeigten Eifer und die erzielten
guten Leistungen Meine Anerkennung auszusprechen.
Ganz besonders aber ersuche ich Sie, den Ver¬
trauensmännern, Kompagnieführern, Zugführern
und Ausbildern, sowie den beteiligten Iugendpflege-
organisationen Meinen Königlichen Dank für ihre
aufopfernde Arbeit und wertvollen Dienste, die sie
damit dem Vaterlande bisher geleistet haben, zum
Ausdruck zu bringen.

Großes HauptquarÜer, den 8. Jan . 1917.
gez. : Wilhelm.

Wird zur Kenntnis der Herren Kompagnie-
Kommandanten und Zugführer gebracht. Das
stellv. Generalkommando hat Weisung erteilt, vor¬
stehende Kabinettsorder am Geburtstag Sr . Ma¬
jestät des Kaisers und Königs bekannt zu geben
und damit auf die Wichtigkeit der militärischen
Vorbereitung und auf die Notwendigkeit unermüd¬
lichen Durchhaltens Hinzumeisen. Ich ersuche
dieser Aufforderung zu entsprechen.

Langenschwalbach, den 25. Januar 1917.
Der König!. Landrat:

_ _ I . B. : vr . Ing eno hl.
~ " ^ Bekanntmachung.

Ich habe zwei Frauen aus Breithardt wegen
Uebertretung der Eier- und Buttervcrordnung tet
der Kgl. Staatsanwaltschaft in Wiesbaden angezcigt.
Die Namen werde ich demnächst veröffentlichen.

Langenschwalbach, den 25. Januar 1917.
Der Königliche Landrat:

2. V.: Dr. I ngenoh l,  Kreisdeputiertein^
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Betr. Warenunisatzstempel.
Sie wollen die Gemeindeeiiigesessenmdarauf

aufmerksam machen, daß die Anmeldung bis Ende
d. Mts . geschehen sein muß, und Zuwiderhandlun¬
gen mit dem LOsachen Betrag der hinterzogenen
Abgabe bestraft werden.

Nach 8 77 Abs. 1 des Reichsgesetzes vom 26.
Juni 1916 ist gleichzeitig mit der Anmeldung die
Abgabe bei der Steuerstelle einzuzahlen. Soweit
die Einzahlung der an gemeldeten und festgesetzten
Steuer bis zum l . Februar d. Js nicht erfolgt
ist, haben die Betreffenden Erhebung durch Post¬
nachnahme zu gewärtigen, l

Langenschwalbach, den 25. Jan . 1917.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

8 . V.: Dr . I n g e n o h l, Kreisdeputierter.

Wird veröffentlicht und ersucht, die Anmeldung
auf diesen Stempel bis längstens 31. d. Mts bei
der Stadtkasse einzureichen.

Idstein, den 29. Januar 1917.
Der Magistrat:

Leichtfuß,  Bürgermeister.

Freibank.
In der Freibank , Kaffeegasse, wird Mitt¬

woch verkauft:
Kuhfleisch das Pfund 1,00 M
Ziegenfleisch„ , 0,70 M

Buchstabe KLM - 9 Uhr
R O P Q R S 10 „

„ T U B W Z usw. (sow.
Vorrat reicht) 11 „

Auf jede Person wird */« Pfund, jedoch nicht
mehr als 2 Pfund an eine Familie abgegeben.

Bückinge nnd Sprotten
werden Dicastaq nachmittags im Rathaus verkauft.

BuchstabeS - Z = 2',. Uhr
„ M - R-  3 „
. H- L = 3' /. „
„ A- G = 4 „

Bückinge(3—5 Stück P' und) = 50 Pfg.
Sprotl'en */« Pfund — 50 Pfg.

Idstein , den 29. Januar 1917.
Der Magistrat:

Leichtfuß,  Bürgermeister.

Gestern starb für sein Vaterland mein lieber guter Man«

Kerr U . Gichöaner
Dizefeldwebel

infolge schtverer Verwundungen in einem Feldlazarett.

Idstein , den 29. Januar 1917.

Kkla Gichbauer, geb. Sieffan.
Bon Beileidsbesuche» bitte «an güt. absehen zu wolle«.

Milchversorgung.
Nach Verfügung des Herrn LandrotS darf für

die Jolqe gegen Rückgabe einer Fettkarte nur noch
.täglich ' /* Liter Vollmilch
abgegeben werden. Sämtliche für Fettkarten aus¬
gestellte Vollmilchbezugskarten laufen om 2. Februar
ab. Falls Erneuerung gewünscht wird, sind die um-
rutauschcnden Fettkarten am
Dienstag , den 30. d. M , nachm. 5 1/*—6 «Ihr
im Saat der Gewerbeschule abzuliefern. Es müssen
die Fetlkarten 13- 16 abgegeben werden.

Idstein,  den 26. Januar 1917.
Ausschuß für Milchversorgung.

" ^ Milchv ers orgung.
Die Ausgabe der Milch von Gassenbach erfolgt

von heute ab nur noch vormittags von 9 bis 11
Uhr, Sonntags von 81/, —10 Uhr in der Krone.
Die an einem Tage nicht abgehotte Milch lvird am
nächsten Tage nicht mehr nachgcliefert.

Idstein , den 29. Januar 1917.
Ausschuß für Mil chversorg ung.

Bekanntmachung.
Im Aufträge der Erben des Vorst. Johann

Amstuk 2r zu 'Engenhahn werden am Donners,
laa . den 1. Febr . d. 3s ., vormittags 10' /. Uhr
anfangend, folgende Gegenstände meistbietend gegen
bare Zahlung öffentlich versteigert:

zwei Fahrmhe, ein Wagen, eine Egge, ein Vor¬
der- und Hinterpflng, zwei gute Stirnjöcher,
ein Jauchefaß, ein paar Zugketien, andere Ketten.
Stränge und dergl.
Engenhahn, den 28. Januar 1917.

Der Ortsgerichtsvorsteher: Prag.

Todes -Arr;eigr.
Die Todesstunde schlug so früh,
Doch Gott der Herr bestimmte sie.
Wir konnten Dich nicht sterben sehen
Können aber doch an Deinem Grabe stehen.
Geflossen ist Dein junge« Blut,
Für uns so srüh . Du warst so gut.
Doch in den Himmelshohen,
Werden wir Dich einst Wiedersehen.
Ach, ruhe sanst , Du gutes Herz,
Wer Dich gekannt, kennt unsren Schmerz.

Hiermit die traurige N ichncht, daß unse
lieber Sohn, Bruder, «ad Schwager

Uar!
infolge Unglückrfolls in Frankfurt a. M
im 18. Lebensjahr plötzlich gestorben ist.

Wörsdorf,  29 . Jan . 1917.
Im Namen

der trauernden Hinterbliebenen
August Baum , Bahnarbeiter.

Freiwillige veisleigerung.
Freitag , dm 2. Februar 1917, vorm. 11 Uhr,

werden im Aufträge des Vormundesd>e zum Nach¬
lasse der W tweW lhelmine Christ  gehörigen Mo¬
bilien, bestlhrnd in Bette«. Schränke«. Tische«,
tza«S- und Küchengeräte, sowie Weißgerät öffentlich
meistbietend gegen Barzahlung versteigert.

Oberstelbach»den 28. Januar 1917.
Der O' tsgerichtevorsteher:
Bürgermeister Wendland.

Itcui  Aetzturrs ! Ae « !
Ohne Konkurrenz! Rur bei mir zu habe«.

Ein Triumph der Wissenschaft,
darum fort mit dem aus künstl. Erzeugnissen zusammen-
gesehren Speise-Oel-Ersatz und zurück zur Nat«r.

Jede kluge Hausfrau verwendet nur noch («ach
versuchler Probe) zur Zubereitnng von Suppen u.
Gemüsen aller Art sowie zum backen und braten
von Kartoffeln, Fleisch, F 'sche, Pfannkuchen, Her-
st. llung von Saucen, zum geschmeidig machen von
Salat aller Art usm. mein aus den besten Oelhalti-
gen Kräutern und Früchten hergestelltes Präparat.MMUneisier
das von heute ab zum Preise von 1,20 M per '/*
Liter dauernd bei mir zu haben ist.

Auch Versand nach Außerhalb vo« 3 Liter ab,
exkl. Porto und Verpackung unter Post-Nachnahme
nach allen Richtungen.

Beschreibung über die Verwendung von Provi-
dal-Küchenmeister liegt jeder Sendung bei.

Wirderverkäufer verlangen Extraoffertr.
Fritz Buxbaum.

Renheiten -Dertrieb Rieder-Ingelheim.

holzversteigeruns
Mittwoch , den 31. Januar d. I ., vor«

Uhr anfangend, wird im hiesigen Gemeink
Distrikt Dell 15 und Bermbacherloch

folgendes Holz verkauft:

\\2 rm buchen Scqerl-
llimppell

7 rm Fichten-Knüppelholz
152 Stück tannen Stangen l .—o
Lenzhahn, den 25. Januar 1917.

Roth , Bürgermeiß

Kriegs-
Warenumsatz-
Besitz-
und Einkommen-

Erklärungen , Revisionen u. Beruf
erledigt unter strengster Diskretion

Bücherrevisor

— Fernsprecher. Nr. 45.
Tüchtiger

gesucht.
Mädchen

Frau L«dwig
Bo>>gas»-l

sLin fleißiges, ehrliches Mädchen , welö
V5 gedient hat, und etwas kochen kann,
März gesucht. Glel - »*•
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